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„Möglicherweise merkenswert -

Museumssitzung: Stilleben“

1. Stilleben des Barock sind in der Regel Ausdruck der Vanitas-Thematik, also des Motivs der Vergänglichkeit.

2. Ihre Konzepte sind dabei antithetischer Natur: Gleichzeitig finden eine Verbindung und eine gezielte Gegenüberstellung von vollem satten Leben und von Todes- und Vergänglichkeitsymbolik statt. Das Credo memento mori! (Gedenke des Todes!) wird in Verbindung zu carpe diem! (Nutze den Tag!) gesetzt.
Aus der gleichzeitigen Zurschaustellung von Luxus und der resultierenden mahnenden Funktion ergibt sich das Spannungsfeld aus welchem sich diese Darstellungen speisen.

3. Wie beim Lesen literarischer Texte verlangt auch die Betrachtung dieser Stilleben einen „wissenden Rezipienten“ um den Sinngehalt des Kunstwerks zu entschlüsseln.
( Eine besondere Schwierigkeit ergibt sich aus der Verwendung von Symbolen, mit der die Darstellungen arbeiten. Zu ihrer Entschlüsselung können Symbol-Lexika oder Emblembücher genutzt werden. (vgl. auch Harsdörffers „Poetischen Trichter“)


4. Bei der Betrachtung muß zwischen der Ebene der Darstellung („Was ist zu sehen? Wie wird es dargestellt?“) und der Symbolebene („Dadurch, das Gegenstand x in dieser Weise präsentiert wird, könnte er für was stehen?“) unterschieden werden.
( Auf der Darstellungsebene ist eine Art „Fotorealismus“ kennzeichnend. Die Gegenstände werden in einer Art und Weise dargestellt, in welcher der Betrachter sie zu sehen gewohnt ist.
( Anhand der Komposition und des Motivs wird zwischen verschiedenen Untergattungen des Stillebens unterschieden (z.B. Musikalienstilleben, Bücherstilleben, Jagdstilleben, Blumenstilleben …)
( Stilleben setzen sich aus einem immer (nicht nur bei einem Künstler) wiederkehrenden Repertoire an Symbolen zusammen (Sanduhr, der umgestürzte Pokal, Gläser und Besteck als Luxusgegenstände, das bauchige, meist halb leere Römerglas, ...).
( Die in einem Vanitas-Stilleben auftauchenden Symbole können in ihrer Bedeutung negativ oder positiv besetzt sein. Eventuell kann auch ein dargestellter Gegenstand solch gegensätzliche Bedeutungsinhalte in sich vereinen.

5. Dadurch, das sich die Bedeutung aus der „Anhäufung“ einzelner Details ergibt, ist eine eingehende Betrachtung und das Achten auf Details unabdingbar, um mögliche Bedeutungsinhalte zu entschlüsseln. Dabei wäre es zu simplifizierend, den einen Sinn in eine Darstellung zu legen, da Stilleben oftmals auf verschiedenen Ebenen operieren.
(Mögliche Ausdeutungsebenen wären zum Beispiel (natürlich) das Vanitas-Thema; das Spiel mit Farbsymbolik; Anspielungen auf die fünf Sinne; christlich-religiöse Darstellungen; antike Motive; aber auch eine simple Ausdeutung auf den Marktwert hin kann sich anbieten...)

6. In der Gattung der Vanitas-Stilleben gibt es unterschiedliche Strömungen.
Auffällig sind z.B. die Unterschiede zwischen den niederländischen, calvinistischen (also protestantischen) Stilleben (klares, reduziertes Bildprogramm und so eine Betonung der einzelnen Elemente) und ihren flämischen, katholisch inspirierten Gegenstücken (überbordende Pracht in Form der Prunkstilleben).
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